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Von Violin

Kapitel 2: A cruel Chapter, the Funeral

Mit einem langen Seufzer blickte Haoru in den Spiegel, als er die Krawatte um seinen
Hals fester zog. Er trug einen adretten Armanianzug, mit schwarzem Hemd und
schwarzer Krawatte.
Sein grau meliertes Haar, einst schwarz, fiel offen über seine Schultern, so hatte Chris
es am liebsten gehabt.Seine blauen Augen blickten zur Seite, als er wieder an ihn
dachte, und wieder musste er die Tränen zurück halten.
Seine Augen waren eindrucksvoll, immer noch... aber sie hatten ihren Glanz verloren.
Das eisähnliche Blau schien über Nacht ergraut zu sein, sie wirkten dunkler, und auf
eine seltsame Art und Weise...tot.
Es war als seine Seele aus seiner Brust gerissen worden, zusammen mit seinem
Herzen, und als hätte man alles zusammen verbrannt.
Er hatte fast die ganzen letzten Tage geweint, doch jetzt hatte er keine Tränen mehr...
keine Träne könnte jemals diese Trauer ausdrücken.
Er hatte gewusst, dass das Schicksal ihn hasste, aber warum hatte es ihm jetzt auch
noch seinen persönlichen Sonnenschein nehmen müssen. Hatten sie in ihrem Leben
nicht schon genug gelitten?
Haoru Cold war jetzt sechsundfünfzig, der Zahn der Zeit hatte nicht sehr an ihm
genagt, an seinem Äußeren nicht, und auch nicht an seinem Inneren, aber was an ihm
genagt hatte, und immer noch nagte, was er auch nicht so schnell loswerden würde,
vermutlich nie, war Chris Tod.
Nagen war hoffnungslos untertrieben, er wollte in jeder Minute, jeder Sekunde,
schreien... nein, er wollte sterben, um endlich wieder bei Chris zu sein.
Wieder waren sie gewaltsam auseinander gerissen worden, und wieder war er
machtlos dagegen gewesen.
Er würde nicht mehr in der Lage sein wirklich glücklich zu sein, niemand würde das
verstehen aber es war so. Und hätte Chris nicht gesagt, dass ihre Kinder wenigstens
einen Vater brauchten, und ihre Enkelkinder einen Großvater, dann wäre er jetzt
schon tot...
Aber er hatte versprochen zu bleiben, und doch drängte sich ständig wieder der
Gedanke in seinen Kopf.
Und heute war der Tag der Beerdigung...
Er hatte sich vor diesem Tag gefürchtet, denn jetzt war es nicht mehr zu verleugnen
das Chris tot war... Wie seltsam das doch klang...Chris war tot... die Tatsache war so
unbarmherzig....
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Die Beerdigung begann um achtzehn Uhr, jetzt war es drei...
Er musste zusehen, dass er pünktlich da war, obgleich es der schwerste Gang seines
Lebens sein würde.
Er schaute ein letztes Mal in den Spiegel. Die letzten Tage hatte er nur allein sein
wollen hatte keinen, wirklich niemanden an sich heran gelassen.
Gut, es war verständlich, dass er allein sein wollte... schließlich war er gerade frisch
Witwer... Witwer... wie das Klang, das konnte niemals das Loch erfassen, dass sich nun
in seinem Herzen befand.
Er verließ das Haus, stieg in seinen Jaguar und startete den Motor.
Als er in St. Angela ankam war es fünf.
Um sechs würde die Beerdigung beginnen... und sie waren gekommen. Alle.
Er war nicht der einzige der hier war. Auf dem Gelände von St. Angela auf dem nur
noch eine Ruine und das Schmiedeeiserne Tor mit der Mauer an die Schrecken
erinnerte die hier einst passiert waren, war eine Menschenmenge.
Fans des berühmtesten männlichen Models der Neuzeit. Sie waren gekommen um
Lebe Wohl zu sagen. Und obgleich viele Haoru hier kannten, so sprach ihn doch keiner
an. Sie schienen kollektiv und stumm entschieden zu haben, dass es besser war ihn
nicht anzusprechen. Denn sie alle trauerten, und doch wusste jeder von ihnen tief
drinnen, dass sie den Schmerz dieses Mannes nie verstehen würden. Sicherlich würden
sie auch nie dessen Bindung zu diesem Menschen verstehen.
Schweigend ließen sie Oxley Shefhereds Ehemann gewähren.
Er trat durch das Eisentor, dass den kleinen Friedhof vom Rest des Ortes trennte...
Fünf Gräber zur Linken. Fünf zur rechten Seite, und wenn man ein paar Meter weiter
ging, so kam man zum 'Bett aus Rosen'
Dort hatte Haoru Cold seinen persönlichen Engel gebettet. In einen gläsernen
Schnewittchensarg, beschirmt von einer Engelsstatue die die Arme ausgebreitet
hatte.
Als Haoru in Chris, schlafend wirkendes Gesicht sah musste er erneut die Tränen
zurückhalten.
Er berührte das Glas, leicht, fast wie die Berührung einer Feder mit den Fingerspitzen.
Er wollte es einfach nicht glauben... und so wie Chris dalag war es auch einfach schwer
zu glauben, zumal er eben nicht tot aussah. Die Einbalsamierer hatten doch ganze
Arbeit geleistet... auch das klang wirklich komisch... Ach er wollte nicht darüber
nachdenken...
Er strich sich die Haare hinters Ohr und dann merkte er eine Hand auf der
Schulter...“Dad? Können wir anfangen?“ fragte sein Sohn, den er jetzt anblickte.
Der Ältere nickte nur, und setzte sich in die erste Reihe der aufgestellten Klappstühle.
Die Trauerreden von berühmten und nicht so berühmten Freunden bekam er gar nicht
richtig mit und erst als er seinen Namen hörte sah er auf... Jetzt war es also so weit, er
würde eine Rede halten müssen...
Das war nun sein Gang nach Canossa, denn zu diesem Podest hinauf zu gehen und zu
sprechen, würde die unausweichliche Bestätigung sein, dass Chris tot war, und, dass
ihn keine Macht auf dieser gottverdammten, ungerechten Erde zurück holen konnte...
Der Tod brachte eben allen das selbe Schicksal, dem einen früher, dem anderen
später. Wie sehr er sich doch wünschte, dass es ihn früher getroffen hätte... doch dann
hätte Chris diesen Schmerz durchleiden müssen, und das wollte er auch nicht...
Er erhob sich. Der Mann, den sie alle als weltgewandten Gentleman kannten, der die
Medienindustrie in den letzten fünfundzwanzig Jahren beinahe beherrscht hatte. Er
stand nun hinter dem Podest, blickte auf die polierte Platte. „Guten Tag, Ladies and
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Gentleman. Wir sind heute hier zusammen gekommen um einem ganz besonderen
Menschen die letzte ehre zu erweisen, einem liebenden Vater und --“ er zögerte, eine
Träne rann über seine Wange, es war still. Es war mehr als nur selten, dass man diesen
Mann weinen sah. Jetzt weinte er im Angesicht des Todes, doch nicht im Angesicht
seines eigenen, sondern des Todes des Menschen, den er am meisten geliebt hatte.
„Ich kann das nicht.“ setzte er mit gebrochener Stimme fort. „Ich könnte niemals in
Worte fassen, was meinem Ehemann würdig wäre. Ich könnte noch so oft sagen, dass
ich ihn liebe, aber es wäre nicht genug, und ich kann ihn noch so hoch loben es würde
nicht gehen. Ich verdanke ihm alles, die Kraft wieder aufzustehen. Er hat mich aus der
Dunkelheit geholt, und ich fühle mich als ob ich wieder in den Abgrund falle... Ich
würde ihm am liebsten hier und jetzt folgen, aber er sagte auf dem Sterbebett zu mir,
dass unsere Kinder wenigstens einen Vater brauchten und unsere Enkelkinder einen
Großvater. Lange Rede kurzer Sinn... Das einzige, was ich zu ihm sagen kann ist, dass
selbst wenn das Meer ein Tintenfass wäre, und der Himmel wie Papier ich könnte
nicht aufschreiben wie groß meine Liebe ist, selbst das Wort Liebe ist zu klein.“
Kyo blickte hinauf zu seinem Vater welcher jetzt die Augen mit Tränen verschleiert
hinunterkam und sich noch einem vor den Sarg stellte. Ihm und Haruka hatte es nie an
Liebe gemangelt, niemals, aber Kyo wusste, dass er niemals die Bindung seiner Eltern
würde verstehen können...
Er wollte seinem Vater Trost spenden, aber als er de Hand auf die Schulter seines
Vaters legen wollte hielt Haruka ihn zurück, und schüttelte den Kopf. Haoru murmelte
etwas, das nur er hören könnte...
„Soll ich dir folgen? Soll ich dir doch folgen... Chris, wie soll ich das bloß schaffen...?“
Mit diesem Tag begann eine Zeit in Haorus Leben in der er nie wieder richtiges Glück
verspüren sollte, denn jede glückliche Empfindung würde getrübt sein, von der
Trauer, die niemals versiegte. Nicht bis zu dem Tag an dem er selbst sein Leben
aushauchte.
Natürlich verlor ein Mensch nicht die Fähigkeit sich zu freuen. Aber es war, als ob die
Welt fortan mit einem grauen Schleier belegt war... Sogar die Geburt seiner
Enkelkinder. All das hatte für Haoru Cold mit dem Tod seines persönlichen Engels
seinen Glanz verloren.
Wenn er morgens erwachte sollte er noch Jahre später jeden Morgen hart von der
Realität getroffen werden, wenn er noch halb im Traume dachte, dass Chris neben
ihm lag, und merkte, dass er nicht da war als er ihn in den Arm nehmen wollte...
Eine halbe Existenz, fortan und für immer...
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